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Niederschrift 

über die Sitzung des Rechnungsprüfungsausschusses in der Wahlperiode 
2014/2020 am Dienstag, dem 13.11.2018, 17:00 Uhr bis 18:50 Uhr, Rathaus 
Spanischer Bau, Theodor-Heuss-Saal, Raum-Nr. A 119 

Anwesend waren: 

Stimmberechtigte Mitglieder 

Herr Jörg Detjen DIE LINKE  

Frau Margret Dresler-Graf CDU  

Frau Monika Möller SPD  

Frau Polina Frebel SPD  

Herr Sven Kaske SPD  

Frau Erika Oedingen SPD  

Herr Martin Erkelenz CDU  

Herr Stephan Pohl CDU  

Frau Luisa Schwab GRÜNE  

Herr Dr. Ralf Unna GRÜNE  

Herr Volker Görzel FDP  

Herr Dr. Walter Gutzeit CDU Vertreter für Frau Henk-Hollstein 

Frau Prof. Dr. Birgitt Killersreiter GRÜNE Vertreterin für Herrn Schwanitz 

Verwaltung 

Herr Christopher Braun 46-Sanierung Bühnen Köln 

Herr Josef Breuer 322 

Herr Franz Dillmann 301 

Herr Klaus Friedel 200 

Herr Tobias Hadzik 202-2 

Herr Stephan Keller Dez. I 

Frau Stadtkämmerin Gabriele C. Klug Dez. II 

Frau Kristina Kollbach 661-4 

Frau Dr. Monique Offelder OB-2 

Frau Andrea Risse VI 
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Herr Bernd Streitberger 46-Sanierung Bühnen Köln 

Frau Ulrike Weinmeister 235 

Presse 

Zuschauer 

Entschuldigt fehlen: 

Stimmberechtigte Mitglieder 

Frau Anna-Maria Henk-Hollstein CDU  

Herr Hans Schwanitz GRÜNE  

Beratende Mitglieder 

Herr Sven Tritschler AfD  

Vor Eröffnung der Sitzung begrüßt Herr Detjen alle Anwesenden und gibt bekannt, 
dass Frau Klug in ihrer Funktion als Stadtkämmerin letztmalig an diesem Ausschuss 
teilnehmen wird.  

Es ergeben sich folgende Zusetzungen zur Tagesordnung: 

6.2 Sachstand zum Projekt Optimierung der städtischen Fördermittelvergabe 
3437/2018  
Tischvorlage 

Der Rechnungsprüfungsausschuss ist mit der Zusetzung zur Tagesordnung einver-
standen. 

Tagesordnung 

I. Öffentlicher Teil 

1 Gleichstellungsrelevante Themen 

2 Beantwortung von Anfragen aus früheren Sitzungen 

2.1 Kostensteigerung bei Großprojekten  
Rechnungsprüfungsausschuss 18.09.2018, TOP 4.1 
3364/2018 
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3 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates und der Bezirksver-
tretungen 

4 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates und der Bezirks-
vertretungen 

5 Beschlussvorlagen 

5.1 Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31.12.2016 
3341/2018 

6 Mitteilungen 

6.1 Prüfbericht LSA Erneuerungsprogramm des Amtes für Verkehrsmanagement  
Rechnungsprüfungsausschuss 18.09.2018, TOP 6.1 
3359/2018 

6.2 Sachstand zum Projekt Optimierung der städtischen Fördermittelvergabe 
3437/2018 

7 Beratungsergebnisse der Fachausschüsse 

8 Anfragen 

9 Berichte zur Kostenentwicklung der Sanierung der Bühnen am Offen-
bachplatz 

9.1 Bericht über die Sanierung der Bühnen am Offenbachplatz  
Stand August 2018 
3082/2018 

Bericht über die Sanierung der Bühnen am Offenbachplatz  
Stand September 2018 
3279/2018 
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I. Öffentlicher Teil 

 1 Gleichstellungsrelevante Themen 
Es liegen keine gleichstellungsrelevanten Themen vor. 

2 Beantwortung von Anfragen aus früheren Sitzungen 

2.1 Kostensteigerung bei Großprojekten  
Rechnungsprüfungsausschuss 18.09.2018, TOP 4.1 
3364/2018 

Der Rechnungsprüfungsausschuss nimmt die Beantwortung der Anfrage zur Kenntnis. 

3 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates und der Bezirksver-
tretungen 

Es liegen keine Anträge vor. 

4 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates und der Bezirks-
vertretungen 

Es liegen keine Anfragen vor. 

5 Beschlussvorlagen 

5.1 Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31.12.2016 
3341/2018 

Herr Detjen schlägt vor, dass zunächst das Rechnungsprüfungsamt, dann die Käm-
merei und sodann die Fraktionen ihre Sichtweisen zum Prüfergebnis darlegen. 

Herr Heller stellt die Schwerpunkte und grundsätzliche Feststellungen thematisch dar:  
  
Die bisherigen Probleme und Feststellungen aus der Prüfung der Eröffnungsbilanz 
wurden weiterhin nicht ausgeräumt. Dies betreffe auch weiterhin das Problem der feh-
lenden integrierten Buchführung. 

  
1. Lagebeurteilung der Oberbürgermeisterin 

 grundsätzlich wurden offensichtlich keine falschen Darstellungen getroffen 

 jedoch eine zu positive Darstellung, gerade in Bezug auf die Probleme bei der  Einfüh-
rung des SAP-integrierten Kassen- und Einnahmemanagements PSCD 

 zudem erfolgte kein Hinweis auf die Schwäche der enthaltenen Zahlen, aufgrund der 
bestehenden Buchführung 

2. Verrechnungskonten 

 insgesamt seien diese für den Jahresabschluss unbedenklich 

 es bestünde aber weiterhin die Problematik, dass diese nur zusammengenommen 
ausgeglichen seien 

3. Inventur 



  Niederschrift über die Sitzung des Rechnungsprüfungsausschusses am 13.11.2018 

 - 5 - 

 im Bereich der Schulen wurde bis einschließlich 2016 noch keine Inventur durchge-
führt 

 in 2016 wurden insgesamt 40 Inventuren geplant und nur 20 abgeschlossen 

 beim unbeweglichen Anlagevermögen ist weiterhin keine Inventur vorgesehen  

 die zentrale Inventurleitung geht von einer fehlenden Weisungsbefugnis gegenüber 
den dezentralen Inventurverantwortlichen aus, woraus die beschriebenen Probleme 
resultieren 

o durch die städtische Inventurrichtlinie ist die Kämmerei berechtigt, Anweisun-
gen, Kontrollen und Durchsetzung vorzunehmen 

4. Vorsteuerabzug / Umsatzsteuerpflicht 

 Gemäß der Ausweitung der Unternehmereigenschaft der Stadt Köln nach dem neu 
eingeführten § 2b Umsatzsteuergesetz wird die Kommune ab dem 01.01.2021 ver-
pflichtend  umsatzsteuerpflichtig, ausgenommen die Tätigkeit obliegt der Stadt im 
Rahmen der Ausübung öffentlicher Gewalt und die Nichtbesteuerung führt nicht zu 
größeren Wettbewerbsverzerrungen 

 bis zum 31.12.2020 macht die Stadt Köln von einer Ausnahmeregelung Gebrauch. 
Aufgrund dieser Regelung ist  die Stadt Köln nur im Bereich der Betriebe gewerblicher 
Art, wie z.B. Museumsshops, umsatzsteuerpflichtig 

 Probleme in der Abgrenzung von Kosten werden aufkommen, wenn zum Beispiel Re-
paraturen am Gebäude erfolgen müssen und die Aufteilung der Rechnung notwendig 
wird 

 die Zuständigkeiten in den Dienststellen sind zu umfangreich und unübersichtlich, zu-
mal die fachliche Eignung der dezentralen Mitarbeiter hierzu fraglich sei 

 auch fehlt die Prüfung durch die Kämmerei, wo Betriebe gewerblicher Art vorliegen 

 durch Mängel in der Sachbearbeitung würden zudem häufig Korrekturbuchungen er-
forderlich; soweit diese denn auffallen, werden Korrekturen nur angeregt 

 es findet keine Kontrolle beziehungsweise keine Durchsetzung durch die Kämmerei 
statt 

5. Finanzanlagen (Durchführung einer Werthaltigkeitsprüfung) 

 die Dokumentation wurde bereits im Jahresabschluss 2015 bemängelt 

 das Verfahren wurde zwischenzeitlich mit dem Rechnungsprüfungsamt abgestimmt 
und somit für die Zukunft erledigt 

6. Forderungen 

 die Qualität des Forderungsbestands ist weiterhin nicht prüfbar 

 es besteht weiterhin keine den Grundsätzen der ordnungsgemäßen Buchführung ent-
sprechende Bearbeitung 

 eine Kontrolle des Gesamtforderungsbestandes erfolgte in 2016 durch die Kämmerei; 
von 62 angesprochenen Dienststellen haben lediglich 34 eine Rückmeldung dazu ab-
gegeben; es erfolgte daraufhin nur eine Erinnerung von der Kämmerei, woraufhin auch 
keine Verbesserung erzielt werden konnte 

 zur besseren Durchsetzbarkeit ist die Einrichtung eines  zentralen Forderungsmana-
gements vorteilhaft 

 eine Abzinsung von Forderungen wurde nicht vorgenommen, obwohl diese immer 
dann abzuzinsen seien, wenn die voraussichtliche (Rest-)Laufzeit zum Bilanzstichtag 
mehr als 3 Jahre beträgt und die Forderung unverzinslich oder niedrig verzinslich ist; 
somit sei der Bestand nicht zu beziffern 

 auch die Buchungstextvorgabe der Kämmerei bei „Forderungen die erneut zum Soll 
gestellt werden“ werde nicht kontrolliert beziehungsweise bei Fehleingaben korrigiert 

7. Verbindlichkeiten (näher betrachtet: Stellplatzablösebeträge) 

 es bestehen keine zentralen Übersichten sowie keine einheitlichen Verfahrensweisen 
hinsichtlich der Abwicklung und Buchung; somit ist oft keine Zuordnung von Aufwen-
dungen zu den gebundenen Mitteln möglich  

 die geprüften Stellplatzablösebeträge seien zum Beispiel für Fahrradabstellplätze und 
dem ÖPNV gebunden 
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 jedoch besteht keine umfassende Dokumentation zum Verfahrensablauf 

 auch hier werde wieder nur eine „Empfehlung“ an die Dienststellen in Bezug auf die 
Buchungstexte ausgesprochen, da ansonsten keine Auswertungen möglich seien 

8. Kosten-Leistungsrechnung 

 die „Dokumentation der Kosten- und Leistungsrechnung“ aus den Dienststellen sei un-
vollständig und nicht befriedigend 

Herr Friedel stellt die bestehenden Defizite im Personalbestand in den Dienststellen in 
den Vordergrund. Die Kämmerei sei nur so gut, wie die ihr zugelieferten Daten durch 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Dienststellen. Auch sei es eine schwieri-
ge Aufgabe die Arbeit von vielen Menschen in nur ein Zahlenwerk münden zu lassen. 
Die im Prüfbericht beschriebenen Probleme und Feststellungen seien aber alle in 
Gänze bekannt und werden derzeit abgearbeitet. Zum Thema der Stellplatzablösebe-
träge führt er aus, dass die bisherigen Verfahrensweisen bereits verbindlich seit dem 
31.12.2015 galten und diese nun noch einmal förmlich in der Verfügung formuliert den 
zuständigen Dienststellen mitgeteilt würden. Auch bei der Inventur versuche man 
durch die Implementierung rollierender Verfahren eine Verbesserung zu erreichen und 
die Möglichkeiten der Dienststellen zu erweitern. Momentan sei man dabei, die beste-
henden Defizite aufzuarbeiten. Im Bereich der Forderungen sei mit Einführung von 
SAP PSCD im Jahr 2017 ein entscheidender Schritt vorgenommen worden, welcher 
zu einer Qualitätsverbesserung in Bezug auf die Ausgleichsproblematik führen werde 
- auch wenn bei SAP PSCD weiterhin ein hoher Supportaufwand von Nöten sei.  

Die geänderten Bestimmungen im Bereich der Umsatzsteuerpflicht werden durch die 
Kämmerei bereits bedacht. Ein Tax-Compliance-System ist im Aufbau. Der Begriff 
„Tax Compliance“ wird in etwa mit „Steuerehrlichkeit“ übersetzt. Durch dieses System 
werden Strukturen, Arbeitsabläufe und Sachverhalte bewusst gemacht, kontrolliert 
und erforderlichenfalls angepasst. Auch die Überforderung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den Dienststellen habe man bereits erkannt.  

Ebenfalls werde Anfang 2019 ein weiteres Projekt durchgeführt, um in Erfahrung zu 
bringen, wieviel Zentralität und Dezentralität in der Buchführung benötigt werde. Hier-
zu wird eine Abfrage in den Dienststellen stattfinden, um daraus dann organisatori-
sche Kenntnisse ziehen zu können. 

Frau Klug möchte noch deutlich auf die bereits bestehenden Großprojekte in der 
Kämmerei eingehen. Zum einen sei dies die „Neuorganisation im Rechnungswesen“, 
über welche bereits regelmäßig berichtet wird. Hierdurch sind vor allem Grundlagen 
geschaffen worden, um eine personelle Aufstockung zu legitimieren. Zunächst sei 
dies innerhalb der Kämmerei und dann dezentral in den Finanzabteilungen der 
Dienststellen geplant. Hierbei werde auch keine weitere Verzögerung bestehen, da 
die Arbeitskapazitäten bereits geschaffen und beschrieben seien. Auch werde auf 
Personal von außerhalb der Stadtverwaltung zurückgegriffen. Des Weiteren sei der 
Aufbau des Tax-Compliance-System ein großes Projekt, welches in der Gesamtver-
waltung nachgehalten werde, um die gesamte Leistungskette vollständig erfassen zu 
können. 

Frau Möller möchte über den aktuellen Stand der zentralen Buchführung informiert 
werden. Auch möchte Sie erfahren, wie das neu eingestellte Personal qualifiziert wer-
den wird. Sie regt zudem an, die Buchungstexte grundsätzlich zu standardisieren. Des 
Weiteren erbittet sie einen Sachstand zur Novellierung der GemHVO. Auch empfindet 
sie eine Weisungsbefugnis der Kämmerei an die Dienststellen – vor allem für die In-
ventur – als sinnvoll. Sie möchte zudem über den derzeitigen Bearbeitungsstand zur 
Einrichtung eines Internen Kontrollsystems informiert werden. Zuletzt möchte sie noch 
wissen, ob die derzeitige Kosten-Leistungsrechnung weiter entwickelt werde. 
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Herr Erkelenz bezweifelt eine bereits ausreichende Qualifizierung von dezentralem 
Personal. Auch erbittet er Informationen zum Stand der Einführung des Internen Kon-
trollsystems. Er regt ebenfalls an, grundsätzlich die Weisungsbefugnisse und Richtli-
nienkompetenz der Kämmerei zu stärken, um bestehende Mängel zu beseitigen. 

Frau Klug möchte aufgrund ihrer persönlichen Situation keine in die Zukunft ausge-
richteten Aussagen mehr treffen. 

Herr Friedel gibt den Ausblick, dass die Bearbeitung zukünftig weitestgehend zentrali-
siert erfolgen soll. Aus diesem Grund werde ab Anfang nächsten Jahres ein Fragen-
katalog in den Dienststellen verteilt, um den organisatorischen Veränderungsbedarf 
abzufragen. 

Frau Klug ergänzt, dass der Kämmerei bewusst sei, dass Weisungsgrundlagen vor-
handen seien. Jedoch würde vor allem qualifiziertes Personal fehlen, welches in der 
Lage sei, die erteilten Weisungen dann auch korrekt auszuführen. Deshalb habe die 
Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen sehr hohen Stellenwert. Das 
neu gewonnene Personal komme zumeist zwar aus dem Finanzsektor der freien Wirt-
schaft, habe aber noch keine Berührungspunkte mit den Systemen der öffentlichen 
Verwaltung gehabt. 

Herr Friedel bestätigt zudem, dass nun personelle Kapazitäten zur Durchführung von 
Schulungen vorhanden seien. Er begreife die Strategie, auch auf externe Personalbe-
schaffungsmaßnahmen zurückzugreifen  als Chance, da diese nicht mehr über kame-
rales Wissen verfügen würden, welches nun auch nicht mehr gebraucht würde und oft 
neue Denkansätze behindere. Bezüglich der vorhandenen Weisungs- bzw. Richtlini-
enkompetenz der Kämmerei gibt er an, dass hiervon bereits  Gebrauch gemacht wird. 
Hierbei fokussiert man sich jedoch auf die Sinnhaftigkeit der betroffenen Maßnahme. 
Das breite Feld der Buchungstexte werde durch kreatives Arbeiten der einzelnen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter – trotz bestehender Buchungsvorgaben – in einer Ver-
einheitlichung der Regelungen erschwert. Zu den Regelungsinhalten der GemHVO 
kann er berichten, dass eine TEAM-Seite eingerichtet werde, welche eine Fortschrei-
bung der Regelungen ermöglicht, sowie eine Recherchemöglichkeit anbieten wird. Die 
Neuauflage der Geschäftsanweisung für das Finanzwesen verzögert sich. Aus diesem 
Grund wird die vorhandene Fassung derzeit weiter fortgeschrieben. Ein Ersatz werde 
aber für das Jahr 2019 geplant. Zur Inventur hält er fest, dass in erster Linie ein Um-
denken in den Köpfen erfolgen müsse. Die Inventur müsse zukünftig als Selbstver-
ständlichkeit angesehen werden. So dann würden notwendige Prozesse auch nicht 
mehr grundsätzlich in Frage gestellt. Seiner Einschätzung nach sei dies aber eine 
Generationenaufgabe. Zum Thema Internes Kontrollsystem wurden bereits Prozesse 
in der Kämmerei aufgebaut. Außerdem werden auch jetzt bereits schon prozessunab-
hängige Prüfungen durchgeführt, welche nur nicht für die Gesamtverwaltung sichtbar 
seien. Auch das bereits existierende Instrument des Vier-Augen-Prinzips im Bereich 
der Auszahlungen muss neu ausgerichtet werden, um nicht nur Zahlungen realisierbar 
zu machen, sondern zeitgleich auch Prozesse überprüfen zu können. Zum Thema 
Kosten-Leistungsrechnung berichtet er, dass viele Bereiche auf einem alten Stand -im 
Hinblick auf die Wirkungsorientierung- stehen geblieben seien. Jedoch benötigt eine 
notwendige Veränderung der Prozesse auch Zeit, da auch die Buchhaltung von Ver-
änderungen in der Kosten-Leistungsrechnung tangiert werde. 

Herr Dr. Unna bedankt sich für die zeitnahe Prüfung beim Rechnungsprüfungsamt. 
Zudem führt er aus, dass Probleme mit der Abgrenzung der Umsatzsteuerverpflich-
tung durch das Finanzamt festgestellt und der Verstoß verfolgt wird. Bezüglich der 
Standardisierung von Buchungstexten regt er an, alle vorhandenen Zeilen zu nutzen 
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und zum Beispiel die erste Zeile verbindlich zu standardisieren. Des Weiteren möchte 
er sich noch bei Frau Klug für die gute Zusammenarbeit bedanken. 

Herr Detjen bedankt sich für die gute Zusammenarbeit zwischen Rechnungsprüfungs-
amt und Kämmerei.  

Er unterstützt ausdrücklich die Forderung des Rechnungsprüfungsamtes eine „ange-
messene Überwachung des Buchungsgeschäftes“ durch die Kämmerei gegenüber 
den einzelnen Dezernaten einzuführen. Am Beispiel der Inventur und der Forderun-
gen möchte er verdeutlichen, dass nun eine wirkliche Veränderung und Verbesserung 
durch Einwirken aus der Kämmerei erzielt werden könne und hier nun Druck ausgeübt 
werden müsse, um mehr Qualität zu erzielen. 

Herr Görzel stellt fest, dass im Vergleich zu den ersten Prüfungen eine deutliche Qua-
litätsverbesserung erzielt werden konnte. Des Weiteren ist er erfreut, dass seine An-
regung aus dem Jahr 2009 – mehr externes Personal einzustellen – nun nachge-
kommen wird. Im Namen seiner Fraktion möchte er sich deshalb bei Frau Klug für die 
stetige Verbesserung bedanken. 

Beschluss: 
Der Rechnungsprüfungsausschuss nimmt den Bericht des Rechnungsprüfungs-
amtes über die Prüfung des Jahresabschlusses der Stadt Köln zum 31.12.2016 
zur Kenntnis und beschließt nach eingehender Beratung: 

- Der Ausschuss schließt sich dem eingeschränkten Bestätigungsvermerk des 
RPA an und erklärt den Bericht zu seinem Bericht im Sinne von § 101 GO. 

- Er empfiehlt dem Rat die Feststellung des Jahresabschlusses 2016 und die 
Entlastung der Oberbürgermeisterin gemäß § 96 Abs. 1 GO. 

- Ferner empfiehlt er dem Rat, die Verwaltung mit der Beseitigung der im Be-
richt beschriebenen Mängel zu beauftragen. 

Abstimmungsergebnis: 

Einstimmig zugestimmt. 

6 Mitteilungen 

6.1 Prüfbericht LSA Erneuerungsprogramm des Amtes für Verkehrsma-
nagement  
Rechnungsprüfungsausschuss 18.09.2018, TOP 6.1 
3359/2018 

Herr Detjen lobt die Beantwortung der Verwaltung. Er ist über den mitgeteilten Bear-
beitungsstand der für die Erneuerung 2018 vorgesehenen Lichtsignalanlagen höchst 
erfreut und bewertet auch die in den Anlagen dargestellte Priorisierung der Maßnah-
men für die Folgejahre als positiv. 

Der Rechnungsprüfungsausschuss nimmt die Mitteilung zur Kenntnis. 

6.2 Sachstand zum Projekt Optimierung der städtischen Fördermittelverga-
be 
3437/2018 
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Herr Detjen stellt die Wichtigkeit dieser Mitteilung in den Vordergrund und plädiert da-
zu, ein zentrales Management für die Anschaffung und Verteilung der Fördermittel zu 
entwickeln. Hierbei scheint die Zentralisierung der Fördermittelvergabe sinnvoll. Frag-
lich ist nur, welche Verwaltungsstelle zukünftig für die Umsetzung zuständig sein wird. 

Frau Dr. Offelder sagt eine schriftliche Beantwortung dieser Frage zu. 

Der Rechnungsprüfungsausschuss nimmt die Mitteilung zur Kenntnis. 

Antwort der Verwaltung vom 14.11.2018, Frau de Buhr (OB-3-10) 

Sehr geehrter Herr Detjen, 

sehr geehrte Mitglieder des Rechnungsprüfungsausschusses, 

gestern hat es zum Tagesordnungspunkt 6.2. Mitteilungsvorlage „Sachstand zum Pro-
jekt Optimierung der städtischen Fördermittelvergabe“ (3437/2018 ) eine Nachfrage 
gegeben, die ich nachfolgend gern beantworte: 

Ich freue mich über Ihr Interesse an diesem Projekt. Dieses stadtweite Vorhaben wur-
de auf Initiative von Frau Oberbürgermeisterin Reker ins Leben gerufen. Das Projekt 
wird im OB-Büro durch mich als Fachreferentin für Finanzen geleitet. Die Fachämter 
sind in diesen Verbesserungsprozess eng eingebunden. 

Das Projekt zielt darauf einheitliche Standards bei der Fördermittelvergabe umzuset-
zen. Mit einem integrierten IT-Verfahren soll ein einheitliches Daten- und Prozessma-
nagement implementiert werden, das uns künftig eine stärkere Zielerreichungs-
/Wirkungskontrolle ermöglicht. Die bisherigen Zuständigkeiten der Fachämter zur 
Entwicklung von Förderprogrammen und der darauf basierenden Vergabe einzelner 
Fördermaßnahmen, bleiben erhalten. Auch die bisherige Einbindung der Fachaus-
schüsse bleibt damit unangetastet. 

Die Projektleitung wird bis zur flächendeckenden Einführung der Neuerungen im OB-
Büro verbleiben, wenn auch natürlich einzelne Ämter Teilverantwortung übernehmen. 
Beispielsweise werden die Kämmerei und das Amt für Informationsverarbeitung eng in 
die Umsetzung des IT-Verfahrens eingebunden und das Rechtsamt wird die Fachäm-
ter bei der Umsetzung der allgemeinen Förderrichtlinie unterstützen. Nach der Umset-
zung der Neuerungen und der Evaluation endet das Projekt und damit auch die PL im 
OB-Büro. Das neu implementierte Fördermittelmanagement wird dann ganz normal 
innerhalb der üblichen Zuständigkeiten durch die Fachämter und Dezernate umge-
setzt. 

Für weitere Fragen stehe ich gern zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Josefine de Buhr 

7 Beratungsergebnisse der Fachausschüsse 

Es liegen keine Ergebnisse aus den Fachausschüssen vor. 

8 Anfragen 
Es liegen keine Anfragen vor. 

https://amtsinfo.sessionnet.verwaltung.stadtkoeln.de/vo0050.asp?__kvonr=79633&voselect=18770
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9 Berichte zur Kostenentwicklung der Sanierung der Bühnen am Offen-
bachplatz 

9.1 Bericht über die Sanierung der Bühnen am Offenbachplatz  
Stand August 2018 
3082/2018 

 Bericht über die Sanierung der Bühnen am Offenbachplatz  
Stand September 2018 
3279/2018 

Herr Streitberger kann erfreulicherweise vom Abschluss der Firmengespräche im Be-
reich der Haustechnik berichten. Nun seien noch circa 14 Gespräche offen, das be-
deutet, dass bereits 84% der notwendigen Gespräche abgeschlossen sind. Die offe-
nen Gespräche beträfen ausschließlich das Schreinerhandwerk, welches zwar ein 
kompliziertes Gewerk sei, aber die Prozesse nicht wesentlich tangiert. 

Die Theatertechnik werde Mitte nächsten Jahres fertiggestellt. Zudem wurde die Ein-
richtung einer Arbeitsgruppe notwendig, um vorzuziehende Maßnahmen bewerten zu 
können. Hierdurch wird man in die Lage versetzt, beispielsweise Rückbaumaßnah-
men vorzuziehen und einen früheren Beginn dieser Bauphase zu erzielen. Beim be-
reits um drei Monate verschobenen Terminplan liege man nun wieder im grünen Be-
reich. Derzeit würden viele Kapazitäten gebunden, da eine intensive Begleitung der 
Planer stattfinde. Dies lohne sich dennoch, da so richtungsweisend und -lenkend früh 
eingegriffen werden könne. 

Des Weiteren käme man durch den Abschluss der wichtigen Firmengespräche nun 
dazu, Markterkundungen in Bezug auf die neu auszuschreibenden Gewerke vorzu-
nehmen. 

Zur Zielzahl der Gesamtkosten gibt er an, dass diese aktuell wieder leicht gestiegen 
sei, dies aber keinen verlässlichen Indikator darstelle und man einen Abfall der Ge-
samtkosten wieder erwarte, so dass weiter mit den bisherigen 545 Millionen EUR ge-
plant werden könne. Eine offizielle Überprüfung und eine eventuelle Korrektur werde 
Mitte nächsten Jahres erfolgen. 

Der Rechnungsprüfungsausschuss nimmt die Mitteilungen zur Kenntnis. 

gez. J ö r g  D e t j e n      gez. Simone Duggan  
Ausschussvorsitzender      Schriftführerin 

Herr Detjen möchte sich noch einmal in aller Form bei Frau Klug für die außeror-
dentlich gute, leidenschaftliche und effiziente Zusammenarbeit in den letzten Jahren 
bedanken und wünscht ihr viel Erfolg in ihrer weiteren beruflichen Laufbahn. 

Frau Klug bedankt sich für die netten Worte. Der Rechnungsprüfungsausschuss lag 
ihr immer besonders am Herzen und auch sie bedankt sich beim Vorsitzenden für die 
ausgezeichnete Führung dieses Ausschusses. Durch ihn habe sie den Eindruck ge-
wonnen, „dass die Verwaltung aus der Ecke der Segmentierung herausgehoben wer-
den konnte.“ 

gez. J ö r g  D e t j e n      gez. Simone Duggan  
Ausschussvorsitzender      Schriftführerin 
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